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Die ersten KonserenM mit den 
Minifterkandldaten 

LM. B e o g r a d, 16. Juli. Mit dem 
heutigen Tage trat die Lösung der Kabi­
nettskrise in ihre Schlußphase. Der Man-
datar der Krone General H a d ! i ü be­
gann ofsizielle Besprechungen mit jenen 
Persönlichkeiten, die als Mini^^rkandidaten 
in Kombination kommen. Soweit diese Fach 
männcr nnd Kelelirte nicht bereits in Beo» 
grad weilen, wurden sie telegraphisch einge­
laden, in die Residenz zu kommen und sind 
tciliveiso bereits hier eingetrossen. 

Als erster hatte vormittags mit General 
H a d i i ü dex Spliter Arzt Dr. JaSko 
Aaeiö eine Besprechung, der als der ern­
steste Kandidat fiir den Posten eines Volks-
gesunds)citsminis'ers gilt. Bor dieser Zufam 
mcnknnst wurde Dr. Raöi«; vom König ln 
Slttdienz etnpfangen. Sodann hatte der Man 
datar der Krone eine fast zweistündige lln-

terredung mit Dr. P l i v e r i S, dem Stell 
Vertreter des Generaldirektors der Ersten 
Kroatischen Sparkasse, dem das Finanzpor­
tefeuille angeboten werden soll. Um 11.39 
llhr begab sich General HadZi« zum König, 
um ihm über den Verlauf seiner Bespre­
chungen mit den einzelnen Ministerkandi­
daten Bericht zu erstatten. 

Im Kabinett des Sektlonschefs im Ge­
sundheitsministerium Dr. Stampar werden 
nachmittags alleMlnisterk^ndidaten aus den 
neuenStaatsprovinzen zu einer Besprechung 
zusammentreten, um ihren Standpunkt be-
ziiglich der Arbeitsfähigkeit der Skupschtina 
z »präzisieren. Wie in informierten Kreisen 
verlautet, find alle cifsavanifchen Minister­
kandidaten dafür, dafk die Kammer sofort zu 
vertagen ist, worauf im Herbst die Neuwah­
len auszufchreiben wären. 

Schweden fordert die Untersuchung 
der Volartragödie 

Einsetzung einer DVNerbunbkommisslon? 
SM. R o m, Ig. Juli. Die Agenzia Gte» 

fani verössentlicht einen Bericht der „Citta 
di Milano" über den Gesundheitszustand 
der geretteten „Jtalia"-Mannschaft. Danach 
hat Major Mariano noch immer hohe 
Temperatur, doch besserte sich im Laufe des 
gestrigen Tages sein Zustand nicht unerheb­
lich. Die iibrigen Geretteten erholen sich sicht 
liä) von den ertragenen furchtbaren An­
strengungen im Polareife. 

Die amtlickze Agentur dementiert heute 
alle Meldltngen über die Erlebnisse der 
Malmgreen-Gruppe und betont, dah auf 
l^rnnd der authentischen Erklärungen der 
Teilneh?ner ein amtlicher Bericht ausgege­
ben wird. 

LM. O s l o ,  16. Jtlii. Schweden und 
Norivegen beabsichtigen die Forderung 
nach einer llntersuchung der Polarexpedi­
tion Nobiles vor einem internationalen Fo 
rnm auszustellen. Insbesondere die schwedi­
sche Neglernng verlangt eine Untersuchung, 
um einwandfrei feftzustellen, unter welchen 
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Umständen der Gelehrte Malmgreen 
ums Leben gekommen ist. Sie hofft, daß 
auch Italien dieser Untersuchung zustimmen 
werde, da dieselbe ja auch in ihrem Jnteref-
fe gelegen fein mlisse, nm eine Aufklärung 
über die Polartragödie zu erhalten. Zu die­
sem Zwecke beabsichtigt Schweden von der 
italienifchen Regierung Aufklärungen über 
Nobiles Expedition zu fordem, und zwar 
von der Abfahrt der „Jtalia" von Spitzber­
gen bis zur Rettung der veruugltickten 
Mannschaft. Das römifche Kabinett follte 
daraufhin den Völkerbund erfuchen, eine be-
fondere Kommiflion einzufetzen, die ihre 
Tätigkeit sofort aufnehmen follte. Bor die-
fer Kommission follten a^if Weifung aus 
Rom alle Expeditionsteilnehmer mit jener 

ihre «rMrungen abge­
ben, der sie sich auch vor heimischen Gerich­
ten befleibigen würden. Die Kommission 
sollte öffentlich oerhandeln und vetfchiei)ene 
anerkannte Fachleute zuziehen. 

O 
LM. S t o ck h o l m, 1«. Juli. Die Er­

klärungen, die General Nobile über Malm­
green abgegeben hatte, werden von der 
schwedischen Oesfentlichkeit als ungenügend 
und sehr tendenziös hingestellt, insbesondere 
da fie mit den Aussagen der geretteten Of­
fiziere Zappi und Marians im Widerfpruch 
stehen. Die schwedische Regierung gedenkt 
General Nobile der Mitfchuld am Tode 
MalmgreenS anzuklagen. 

Die letzten Stunden 
de< Attentäters 

LM. B e o g r a d, 16. Jiltt. Die Poli­
zei fetzt mit aller Energie die Unterfuchung 
in der Angelegenheit des Attentates anf den 
Cl)ef des Sicherheitswesens fort. Der ver­
letzte Ziika Lazie fühlt sich verhältnismähig 
sehr wohl uud dürfte bereits in einigen Ta­
gen in l)äusliche Pflege übergeben werden. 

Demgegenüber hat sich der Zustand deS 
Attentäters sehr verschlimmert und wird 
sein Ableben jeden Augeubttck erwartet. Der 

Schwerverletzte erlangte zwar für einige 
Zeit das Bewußtsein, doch kann er nicht 
einvernommen werden. Während der Nacht 
phantasierte er von seiner Mutter und von 
Höllenmaschinen. Heute vormittags war er 
wieder knrze Zeit bei Bewuhtfein und las 
einige Minuten fogar Beograder Blätter. 
Es ist überhaupt fehr zn verwundern, dah 
der Maun noch immer am Leben ist. da 
doch fo fchwere Schläfenwunden, wie sie sich 
der Attentäter beigebracht hatte, fönst im­
mer abfolut tödlich sind. 

Amundsen nach wie vor 
verschollen 

T.U. B e r l i n, 16. Juli. Wie der „Mon 
tag" aus Kingsbay meldet, ist Amundsen 
noch nicht gerettet. Der rnssifche Eisbreö^r 
„Mslygin" funkte gestern mittags, dah die 
Meldung , von der Auffindung AmundfenS 
auf einem Mißverständnis beruht. Man 
su«j^ zwar die Eisgegend nach, den Verschol­
lenen ab, doch konnte bisher eine Spur von 
den Vermißten noch nicht gefunden werden. 

Schwere« Eisenbahn-
ungias bei München 
TU. M ü n c h e n ,  16. Juli. Gestern am 

Abend ereignete sich in der Nähe der Stadt 
ein fchweres Eifenbahnuuglück. Gegen 21.3tt 
Uhr blieb der Vorzug des Berwaltungs-
Sonderzuges Müni^n—Augsburg—Nürn­

berg zwischen der Hacker- und der Donners­
borger Brücke infolge Ziehens der Notbrem 
fe auf offener Strecke stehen. Während der 
Zugs- und der Lokomotivführer nach der 
llrfache des Notbremsenzie^ns sahen, kam 
von rückwärts der Hauptteil des Zuges her­
angebraust. Der Lokomotivführer des zwei­
ten Zuges verminderte zwar sofort die Zugs 
geschwindigkeit, doch war das Unglück be. 
reits geschehen. Der zweite Zug prallte an 
die beiden letzten Wagen des Borzuges an 
und schob dieselben ineinander, während 
die übrigen Wagen entgleisten. Zum Unglück 
fing der letzte Wagen Feuer und verbrannte 
trotz der fofort eingesetzten Löfchaktion. Aus 
den rauchenden Trümmern wurden neun 
Tote hervorgezogen. Im ganzen gab es 13 
ernster verletzte Reifende und eine ganze An 
zahl von Leichtverwundeten. Nach der Ein-
lieferung ins Krankenhaits starb noch ein 
Schwerverletzter. Einige Leichen konnten 
noch nicht identifiziert werden. 

Kurze Nachrichten 
TU. P a r is, 16. Juli. Nach einer H6.. 

vasmeldung aus Smyrna wurden dortfelbst 
abermals heftige Erdstöße verspürt. Viele 
Häuser wurden beschädigt. Der Justizpalaft 
droht einzustürzen. Bisher wurden vier «er 
letzte gemeldet. Die Tabaklager in Turbali 
wurden zerstört und mußten geschlossen wer 
den. In der Stadt Turbali ist fast kein Ve-
bäude vom Erdbeben verschont geblieben. 
Sechs Personen wurden verletzt. 

LM. Ath e n, 16. Juli. Generul Pau-
galos, der nach LZmonatiger Haft wieder 
auf freien Fuß gefetzt wurde, fordert vom 
Ministerpräsideuten Benizelos die Wieder-
einfetzung als Präsident der Republik. 

LM. R v IN, 16. Juli. Der Direktor deS 
Hauptorgans der fafcistifchen Partei, deS 
„Giornale d'Jtalia", Ferruccio, fordert den 
Direktor des „Matin" zum Duell heraus, 
da diefer mit feinen Meldunqzn obe' die 
Expedition Nobttes den FascismnS und ganz 
Italien beleidigt hätt?. 

Börfenberichte 
L j u b l j a n a, 16. Juli. D e v i f e ik:« 

Amsterdain 2290.25, Berlin 13.Vi.b0, Bu« 
d'lpest W.18, Zürick 1095i.60, Wien 802.75», 
London 276.80, Newyork 56.93, Paris 
2 2 2 . 7 5 ,  P r a g  1 6 8 . 7 2 ,  T r i e f t  2 9 7 . 7 5 .  —  E i -
selten (Geld): Celjska 158, Laibacher 
Kredit 128, Kreditanstalt 170 175, Vevöe 
105, RuSe 265—285, Baugesellschaft 56, Üe-
8ir 105. — o l z m a r k t : Tendenz un-
veräni>crt. Abschluß Waggons Buchen-
scheitholz, trocken, franko Waggon Grenze 
21. Nachfrage nach Brettern 12, 18, 24 un^ 
48 mm., 4 m. lmlg, uud nach ^ichenpfoften. 
60—100 mm., von 3 m. aufwärts. 

X Stand der Nationalbank nom 8. Juli 
sin Millionen Dinar, in deu Klammern der 
Unterschied gegenüber der Vorwoche). A k-
t i v a: Metalldeckunfl 358.6 (— 3.4), Dar­
lehen anf Wertpapiere 1605.2 (4- 44.9), 
Saldo verfchiedener Neckinimgen 418.st 

13.8). — Passiva: Banknotenumlauf 
534.5 f— IN, ^Forderungen des Staate« 
26^7 s13.8), verschiedene " "^feiten 
in Giro- und anderen Rechnungen 6W.ft 

52.5). Eskomptzinsfuß 6?Z, Darlehens-
Zinsfuß 5^. 

Benizelos für ein Frmnbschasts  ̂
Verhältnis zu Jugoslawien 

Fltr die Schaffung eines BaNan Locarno 
Ä t h - n, lö. I»«. 

Benizelos gab einem Berichterstatter des 
Kvnstantinopeler „Anexaritos" ein Inter­
view, in dessen Verlaus er erklärte, M i h a-
l a k y p u l os habe bisher die Außen­
politik Grie6>entands mit Lustrmmnng aller 
Parteie«! geleitet. Dies werde auch die Re-
gieruug Beuizelos tun, die die Anbahnung 
von neuen Verhandlungen mit Jugoslawien 
wünsche. Die geeignetste Form dieses Freund 
sMftcinerl?^ltnisse'? wäre ein <?chied'?gericht'Z 
und Freundschaftsvertrag, der ge>gen keine 
andere Macht gerichtet sein würde. Griechen 
land brauche ferner ein herzlicZieö Perkiiilt« 
»ris zu Bulgarien. Griechenland fei bereit, 
den Bulgarer De^eagatsch als Ausweg inS 
9legäische M.»« zu übeTitKjjeu. Griechenland 

wünsche die Aufrechter^ltung freundschalst-
licher Beziehungen zn den Staaten der klei­
nen Entente, wicw»bl dieselbe nur eine mit­
teleuropäische Formation darstelle, die mit 
Griechenland d'.nch teinerlei direkte ^^nter-
essenbande verknüpft sei. Alle grie^schen 
Parteietl seien sich auch darüber einig, 1)aß 
mit der Türkei sreundsi^stliche Beziehungen 
angebahnt tverden müszten, da der Jahr­
hunderte alte griechisch-türkische AntagoniS-
ntus mcht tnelir bestünde. In diesem Zu-
sanrmenhllnqe kiindigte Veinzelos einen Ver­
trag mit der Türkei an. der die Nüftungs-
beschränkllnqen festlegt. Gpäter käime der 
^^alkctn^^si.it, link Ta '̂et. dein neben Alba-

mich die Tiürkei beitreten würde 
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Was forbtM die Kroaten? MmschenwiNe und TeOn» vefiegm das Sis 
MvraNsch» RevaraNonen — Auslieserung einiger Mgeorv 

iitien der Iteglemngsmevrheit — Neuwahlen im Herbst 
Der BizeprSsident der kroatischen Bauern 

Partei M aö ek erklärte dieser Tage, daß 
die Morde in der Skupschtina alle Ergeb­
nisse der Annäherung zwischen Beograd und 
Zagreb seit 1924 zunichte gemacht Habels 
Es sei die eiastlm-nige Meinung des kroati­
schen Voltes, dab diese Tat nicht wieder 
gut zu machen sei. Im Gegensatz zu dem 
Verhältnis mit den Serben aus donl Alt­
reich habe sich zwischen Kroaten und Serben 
in dem <Nebiet der ehemaligen österreichisch­
ungarischen Monarchie heute eine so voll­
kommene igei^tige Gemeinschaft entwickelt, 
wie sie seit lS48 nicht mehr bestanden habe. 
Um wenigstens die staatliche Einheit n^ 
vußen hin zu wahren, sei eine qründl^e 
Aenderung der Verfassung notwendig. 
für gäbe es zwei Wege: entweder die Im-
tiative der Skupschtina oder die des Königs. 
ES sei klar, daß der zweite Weg der raschere 

Mt dieser Aeßerung macht die kroatis^ 
Bauernpartei den Versuch, die politische 
Situation staatsrechtlich für sich auszu­
nutzen. Es fragt sich, ob der snbische Jen-
tralismus zu einer grundsätzlichen System­
änderung sich bereit findet. Aber noch dar­
über hinaus fordern die Kroaten Genug­
tuung. Im Sinne des nach dem blutigen 
Erei^is in der Skupschtina gefaßten Be-

schlusses stellt die kroatische Bauernkoalition 
als Bedingung für ihre weitere Teilnahme 
am parlamentarischen Leben die Forderung, 
daß ihr Genugtuung und Wiedergudinachun-
gen geboten werde. Ueber das Wesen dieser 
F-orderungen verlautet, daß die Kroaten in 
erster Linie die Auslieferung jener Abgeord­
neten verlangen, die vom Staatsanwalt 
wegen Teilnahme an der Tat des Abgeord­
neten Raei 6 angeklagt werden. Die aus­
zuliefernden Abgeordneten sollen aus den 
Regietungsparteien ausgeschlossen und zur 
Niederlcyung ihres Mandates veranlaßt 
werden. Die neue Regierung ioll ein eng-
bcgrenzteS Arbeitsprogramm zusammenstel-
len und im Herbst die Neuwahlen durch­
führen. Weiter verlangen die Kroaten, daß 
bis zur Fertigstellung des neuen ?^rla-
mentsgebSudes die Sitzungen der Skupschti­
na in einem für diesen Zweck gemieteten 
Gebäude stattfinden sollen, Uim so den kroa­
tischen Abgeordneten es zu ermöglichen, daß 
sie nicht in einen Sitzungss'Sal, in welchem 
zwei kroatische Abgeordnete getötet worden 
sind, zurückkehren müssen. In Beograder 
parlamentarischen Kreisen erscheinen diese 
Forderungen immerhin diskutabel. Verharrt 
jedoch Radio aitf seinen, unversöhnlichen 
Standpunkt, dann wird die geaenwärtige 
Skupschtina aufgelöst werden müssen. 

WWMWWW 
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B«>»ard Shaw über — 

Eheserle« 

Bernard Shaw und andere bekannte 
englische Schriftsteller äußerten sich in einer 
Versammlung über die Behauptung, daß 
getrennte Ferien die Lösung vieler Ehe-
Probleme mit sich brächten. Bernard Shaw 
erklärte: „Ich bin der Ansicht, daß Eh"^-
paare, «wann immer sie die Lust dazu ver­
spüren, sich für einige Zeit trennen sollten. 
Es erspart Reibungen. Wenn Verheiratete 
zuviel voneinander sehen, bekommen sie sich 
über. Verheiratetsein ist jedoch nicht alle 
Zeit dasselbe. Nach einiger Zeit fühlen die 
Partner nicht mehr die Notwendigkeit nach 
einer zeitweiligen Trennung. Wenn Leute 

genug zusammengelebt haben, sollten 
sie ihre Ferien nicht getrennt verleben." 

Deutsche AN und 
vfterreichifche Art 

In dem Werk: „Wien und Berlin", eine 
vergleichende Geschichte der beiden deutschen 
Hauptstädte von Julius Bab und Willy 
Hanbl, Deutsche Buchgemeinschaft, Berlin 
VW W (Prospekte gratis), finden wir fol­
gende kurze zusammenfassende Betrachtung 

über norddeutsches und süddeutsches Wesen: 
In der Paulskirche zu Frankfurt sprach 
1848, als die Welt noch an die Ostmark­
bestimmung Oesterreichs, an den deutschen 
Vorposten im slawischen Osten glaubte, 
Ludwig Uhland das Wort: „Mag immerhin 
Oesterreich den Beruf haben, eine Laterne 
für den Osten zu sein, es hat auch einen nä­
heren, höheren Beruf: Pulsader zu sein im 
Herzen Deutschlands." — Und 1875, neun 
Jahre nach Königgrätz, schrieb Paul de La-
garde: „Aber trotzdem ist 1866 und ist das 
Deutsche Reich nur eine Episode: Nikols-
burg kann nicht trennen, waS Geographie 
und Geschichte zum Zusammensein be­
stimmt haben." Wien und Berlin, die 
Verkörperungen norddeutscher Tatkraft und 
südlicher Begabung und Anmut. Doch auf 
so einfache gegensätzliche Formeln laissen 
sich die beiden Städte nicht mehr einwand­
frei bringen. Auch Wien hat unter drohen­
dem Tode gelernt, die Kraft der Selbstret­
tung zu üben; und Berlin ist nicht mehr 
die große Kaserne der Gardegrenadiere und 
-Kürassiere. Mag immerhin letztes Eigen-
Wesen Berlins sich von dem wienerischen 
unterscheiden wie Mann von Weib, in der 
Liebe binden sich Mann und Weib zu ei­
nem Leib und einer Seele. 

Den heldenmütigen Anstrengungen der Besatzung des russischen Eisbrechers „Krassin^ 
ist es gelungen, auch die Gruppe beim roten Zelt zu erreichen und zu bergen. — Im 
Bilde: t^s Deck des „Krassin" mit dem vom Flieger Tschuchnowski benutzten Flugzeug 

(links), der die Malmgreen-Gruppe entdeckte. 

t. Das Riitsel der KredSkrankheit erhält 
immer neue Deutungen, die alle erst über­
prüft werden müssen. Wie wir der „Medi­
zinischen Welt", Berlin, entnehmen, will 
jetzt auch der in Prag lebende Mener Che­
miker Dr. Oskar Huppert dos Wesen der 
Krebskrankheit gelöst hoben. Er sagt in 
Kürze: Wenn infolge eines Mangels an 
Atmungsfermenten die Atmung der Zelle 
geschwi^t ist, kann der Blutzucker nicht ver­
brennen, sondern wird zur Milchsäure ge­
spalten. Aenderungen in der Reaktion des 
Blutes und die darauf basierenden Störun­
ge,! schaffen die Vorbedingungen zu einer 
Umlaqerung der Zelleiweißstoffe, die durch 
ein Ferment, das Krebsgift, Zucker-Milch-
fäure zer^llen. Die Aufsindung von Stof­
fen, die-in Wechselwirkung mit jenem Gifte 
dieses unschädlich machen, ist das Ziel der 
Chemotherapie auf dem Gebiete der Be­
kämpfung der Krebskvan?heit. Huppert hofit, 
daß der Schweselfarbstoff, das. Cancidin, 
aus dessen Konstitutionsaufklärung er die 
„Struktur der mweiMoffe" fand — das 
Werk erscheint soeben in Buchform im Ver­
lage bei Franz Deuticke, Leipzig-Wien — 
sich w den Heilmaßnalhmen gegen Krebs be­
währen wird. 

t. Maxim Gorki als Harun al Raschid. 
Maxim Gorki, der vor kurzem nach Rußland 
zurückgekehrt ist, unternahm nach dem Bei­
spiel !^run al Raschids, als einfacher Ar­
beiter verkleidet und sein Inkognito streng 
wa'hrend, einen Gang durch Moskau, um 
die Lebensformen, die sich im modernen 
Rußland herausgebildet haben, aus nächster 
Nä^ zu studieren. Er besuchte zuerst die 
staatlichen Bierlokale und stellte fest, daß 
man dort zwar sehr viel Angeheiterte, aber 

wenig sinnlos Betrunkene sieht. Auch mit 
den Sowjetkellnern ist der Dichter durchaus 
zuifiieden; sie sind nach seiner Meinung 
freundlich und entgegenkommen), während 
der Kellner der Zaronzeit nur die Bevor­
zugten beachtete, die imstande waren, eine 
große Zeche zu machen. Weniger zufrieden 
ist Gorki dagegen mit den DroschkenkuMern. 
Es gibt nämlich in Moskau keine behördlich 
festgesetzte Droschkentaxe. Vor joder Fahrt 
wird eine Art Auktion veranstaltet. Der 
Sowjetbürger nähert sich einer Droschken­
haltestelle und fragt zunächst ncch dem 
Preis. Die Kutscher machen sich den Fahrgast 
nach Kräften streitig, beschimpffen einander 
und preisen mit Aufgebot alle? Lvnqt.'nkraft 
die Vorzüge ihres Fahrzeuge? an. Der Bür 
ger entschließt sich dann selbstverständlich 
für den Kutscher, der ihn für den billigsten 
Preis fahren will. Von gräßlichen Flüchen 
seiner Kollegen begleitet, fährt dann der 
Kutscher endlich ab. 
, t. Wenn ein Maharadscha kein Fahrgeld 

hat. Der zurzeit in London weilenk>e Maha­
radscha von Gwalior äußerte kürzlich den 
Wunsch, unbegleitet die englische Hauptstadt 
zu besichtigen. In einfacher europäischer 
Kleidung betrat er die Straße, um dann 
einen Autoomnibus zu besteigen und sich 
vom Deck aus in aller' Ruhe das Stras^en-
gewühl zu betrachten. Erst als der Scha^-
ner vor ihm stand, um das Fahrgeld in 
Empfang zu nehmen, kam dem Maharadscha 
zum Bewußtsein, daß er nicht einen Pfennig 
in der Tasche hate. Unter dem ironischen 
Lächeln der Fahrgäste mußte er sich zum 
Geständnis seiner Z^lungsunfähigkeit be­
quemen. In diesem . kritischen Augenblick 
nahte sich ihm ein Retter in Gestalt eineS 

Me »erNnerNachNgall 
Familienroman von Sltsabech Netz. 

Dopyright by Mart. Feuchtwanger Halle (Saale) 
AI (Nachdmck verboten.) 

Ihre Gedanken weilten im Schloß am 
grauen Feisen, wo sie Helmar suchte. 

Zum ersten Male dachte sie daran, daß 
er in fünf Wochen auch nach Berlin ins 
Krankenhaus zurückkehren würde, wenn 
sein Urlaub zu Ende war. 

Sie würde ihn also vielleicht ganz im 
geheimen sehen können, ohne daß er wußte, 
daß sie ihm so nahe war. 

Die Aussicht, Helmar von Jngsheim 
bald wiedersehen zu können, erfüllte sie mit 
unendlichem Glück. 

Alles um sie her war Plötzlich wie in Hel­
les Sonnenlicht getaucht. 

Dann wählte sie unter ihren Kleidern, 
was sie heute anziehen sollte. Endlich ent­
schied sie sich für ein einfaches, hellgraues 
Kostüm mit weißer Sportbluse. 

Entzückend sah sie aus, als sie angezogen 
war. 

Ihr Gesicht zeigte einen rosigen Schim­
mer. 

Mittlerweile war eS elf Uhr geworden. 
Es war Zeit, sich auf den Weg zu machen, 
»m nicht zu spät zu kommen. 

Günther Paulsen wartete schon am Ein­
gange des Kabaretts auf sie. 

Verblüfft starrte er auf Miriams vor­
nehme, elegante Erscheinung, und fast ver­
legen zog er den Hut. 

„Guten Tag, kleine Mignon, ich hätte sie 
beinahe nicht erkannt", sagte er fast unsicher. 

Paulsen merkte, wie erregt das junge 
Mädchen war. 

„Nur keine Angst, liebes Fräulein Wah­
ren", ermunterte er sie. „Direktor Winter 
frißt sie nicht, er ist froh, daß er die kleine 
Nachtigal erwischt hat. Seien Sie nur nicht 
ga? zu ängstlich, und zeigen Sie ruhig etivas 
Selbstbewußtsein, Sie können es sich bei die­
ser wunderbaren Stimme schon leisten. 
Nebrigens, Mutter, die ganz entzückt von 
Ihnen ist, läßt Sie herzlichst grüßen und 
Ihnen Hals- und Beinbruch tvünschen. 
Wenn alles klappt, kommen Sie dann sofort 
mit zu ihr hinaus; denn es gibt wegen der 
Toilettenfrage zum Abend noch allerlei zu 
besprechen. Doch, nun kommen Sie!" 

Miriam folgte Günther Paulsen zögernd 
in das Theater. 

Direktor Winter ging unruhig auf der 
Bühne hin und her. 

Als er sie kommen sah, eilte er hastig auf 
sie zu, und blieb kurz vor ihr wie angewur­
zelt stehen. 

„Donnerwetter", entfuhr eS ibm unwill­

kürlich; dann machte er verlegen eine Ver­
beugung. 

Günther Paulsen lächelte seiner Beglei­
terin vielsagend zu. 

„Nur ^t, er ist schon jetzt ganz hin­
gerissen," raunte er ihr leise zu, und trat 
zum Flügel. ' ' 

Leise phantasierte er erst eine Weile, da­
mit sich Miriam etwas sammeln konnte, 
dann leitete er langsam zur Mignon-Arie 
über. 

Miriam Wahren hatte den Hut vom 
Kopfe genommen. 

Schön wie ein junger Frühlingstag stand 
sie nun am Flügel und wartete auf den 
Einsatz. 

Direktor Winter saß unten im Zuschauer­
raum und starrte faszinierend zu ihr hin­
auf, und Miriam sang das alte schöne Lied 
der Mignon. 

Direktor Winter lauschte atemlos. 
Langsam hatte er sich vom Stuhl erho­

ben, und war unbewußt einige Schritte 
der Bühne zugegangen, dann blieb er stehen 
und bedeckte beide Augen mit seinen Hän« 
den. 

„Dorthin, dorthin — sang Miriam 
Wahren leise, wie geistesabwesend. 

Der letzte Akkord war verklungen, nie­
mand sprach. 

Plöl'lich aber kam Leben in den kleinen, 
dicken 'Direktor. 

Mit einem Satz stand er trotz seiner 
Körperfülle auf der Bühne, und preßte fast 
leidenschaftlich Mriams ^nde. 

„Schön war das, fchön, liebes Fräulein", 
rief er begeistert. „Paulsen, wo haben Sie 
nur dieses entzückende Mädelchen mit der 
Engelsstiimme aufgegabelt? Bravo! bravo!, 
liebes Fräulein, ganz blümerant ist's mir 
altem Routinier bei dem Klang dieser Stim 
me ums Herz geworden, Gott, wird 
das einen rasenden Erfolg heute abend 
geben. Kinder, Kinder, wir ha^n mit die­
ser Mignon das große Los gewonnen! Das 
wird eine Glanznummer, wie sie ganz 
Berlin nicht aufzunxisen hat. Haben Sie 
schon einen Künstlernamen? Nein, nein, ist 
nicht nötig, ich habe ihn bereits! „Berliner 
Nachtigall" niüssen Sie sich nennen, famos, 
samoS! Die Berliner Nachtigall, Paulsen, 
was sagen Sie dazu?" — 

Miriam stand bleich und benommen vor 
dem Direktor und fand kein Wort der Er­
widerung. 

Günther Paulsen kam ihr zu HUfe und 
unterbrach den Direktor, der soeben Atem 
zu einem neuen Redeschwall schöpfte. 

„Erst machen Sie wohl n^t Fräulein 
Wahren einen Vertrag, lieber Direktor", 
sagte er lächelnd. 

Direktor Winter fchlug sich erschrocken 
oeaen die Stirn. 



VenÄag, den 17. 
??r. 7?^ 

Arbeiters, der aus Mitleid mit dem armen 
Schlucker daS Fahrgeld entrichtete und dem 
Maharadscha den Fahrschein übergab. Der 
«ms der Verlegenheit gerettete Fürst dankte 
dem braven Mann u. bat um seine Adresse. 
Mit e4ner abweisenden Handbewegung wur­
de die Bitte um Namensnennung abgelehnt. 
Aber der Maharadscha ließ nicht locker und 
erklärte: „Nein, ich bestehe d«rau!f, Ihre 
Adresse zu wissen. Ich bin der regierende 
Fürst von Gwalior." Der Arbeiter sah den 
bescheiden gekleideten angeblichen Fürsten 
mit großen Augen an, verneigte sich dann 
tief unid erklärte mit ironischem Lächeln. 
„Und ich bin der verstorbene König von 
Belgien". Lachend, grühte er den M«harad« 
scha noch einmal und stieg ab. 

t. Die kmzen Röcke von 1678. Es ist ge-
rolde ein Vierteljahrtausend her, daß Mme. 
de Sevigne folgenden Brief aus der Bre­
tagne nach Paris schrieb: „(5Z »>'ird nicht 
leicht sein, die kurzen Rücke der Brztagner 
Edelsräuleins zu verlängern. Und diese 
Mode kommt bis zu unS. Das E>delfräulein 
von Bitre und daS Fräulein von Kerbergne 
tragen Röcke d^e die Knöchel der Füße frei 
lassen!" 

t. Warum? Im „Stachelschwein" schreibt 
Karl ValenÜn: Tausende von Menschen 
arbeiten auf der Welt täglich daran, neue 
Fahrzeuge zu erfinden, die immer schneller 
auf t^m Erdboden daÄnrasen. (Weil eS ja 
bekanntlich auf der Welt' sehr pressiert.) 
Aber eS hat den Anschein, daß kein einziger 
von diesen gescheiten Menschen einmal 
daran denkt, ein Fahrzeug zu erfinden, 
mit welchem kein Mensch mehr überfahren 
werden kann. Meine Hauptfrage über die­
ses weltwichtige Problem ist die: Müssen 
von einem Fahrzeuge die Räder sichtbar 
sein _ und warum —??? Die elektrische 
Straßenbahn hat, gewitzigt durch traurige 
Erfahrungen, die Anhängewagen mit Ver-
schalbrettern versehen und seit dieser Zeit 
ist auch nicht einer unter die Räder ge­
kommen, darum — weil eben keiner hinein 

kommen konnte, da die Berschalbretter fast 
den Boden streifen. Bei sehr vielen Techni­
kern, Ingenieuren, kurzum Fachleuten ha­
be ich dieses Thema angeschnitten und 
überall habe ich nur eine Antwort erhal-
ten? Wie würde denn das ausschauen, 
wenn die Räder von jedem Fahrzeug voll­
ständig verdeckt wären und die Karosserien 
bis zum Boden reichen würden. Also mei­
ne Herrschaften. — Nur deshalb vielleicht, 
weil ein Auto nicht mehr fesch aussehen 
würde, müssen alljährlich Tausende von 
Menschen ihr Leben lassen! 

t. Der Mann, der zu viel Geld hatte. Ans 
Newyork wird berichtet: Alexander Pea:.ock 
ist im Alter von 67 Jahren gestorben. l5r 
besaß ein derart großes Vermögen, daß rr 
nicht wußte, was er damit anfangen sollte. 
Eines Tages ließ er ein Gut kaufen in der 
Abficht, daraus- eine Musterfarm zu ma­
chen. Er ließ die Kühe jeden Tag baden und 
ihnen durch Badeknechte die Zähne putzen. 
Ein andres Mal hatte er, um zu einer Ab­
stimmung zu fahren, einen Sonderzug für 
25.000 Dollar gemietet. 

t. Internationale Rundfuaktonferenz. Die 
europäische Konferenz der Union Interna­
tionale de Radiophonie in Lausanne hat 
sich anläßlich der letzten Zusammenkunft be­
sonders mit den grundlegenden Prinzipien 
des Genfer Wellenplanes befaßt und daS 
Funktionieren der in Brüssel zur Erzielung 
größerer Stabilität der Wellen errichteten 
Kontrollstation besprochen. Auch die Maß­
nahmen zur Beseitigung der Störungen 
elektrischen Ursprunges (Tramwahs, Aufzü-
ge, Heilapparate usw.) sowie die Mitteilun­
gen über die letzten Versuche des Rundfunks 
auf kurzen Wellen, weiter die Prüfung der 
technischen Vorbedingungen für die Ueber-
tragung musikalischer Programme auf gro­
ße Entfernungen mittels Telephonlinien 
und Kabel waren Gegenstände der Beratun­
gen. 

Der ArbelttmarN 
In der abgelaufenen Woche vom 7. bis 

14. Juli suchten bei der hi^igen Arbeits-
bürse 106 männliche und 40 weibliche Per­
sonen Arbeit. In dieser Zeit waren S4 
Plätze verfügbar. Arbeit erhielten ö9 Per­
sonen, 29 reisten auf Arbeitssuche ab und 
127 wurden außer Evidenz gesetzt. — Vom 
1. Jünner bis 14. Juli suchten insgesamt 
4245 Personen Arbeit, wogegen 2083 Po. 
sten zur Verfügung standen. Beschäftigung 
erhielten 1314 Persoiien, 1792 reisten auf 
Arbeitssuche ab und 2476 wurden außer 
Evidenz gesetzt. 

« 

Durch die Arbeitsbörse in Maribor er­
halten Arbeit: 13 Knechte, 2 Säger, 1 Faß­
binder, T Wagner^ 2 ^sselschmiede, 1 Ta­
pezierer (Ältere Kraft), Z Tischler, 18 Mau­
rer. 8 Lackierer, 2 Spengler, I Bäcker und 
mehrere Lehrlinge (Tischler, Sattler, Faß-
btulder, Bäcker, Z^elschmiede und Handels-
fach), ferner 6 Dienstmädchen, 1 Hotelköchin, 
1 K'ö^n, 2 Servierinnen, 4 Mägde, 1 Wirt 
schaifterin, 12 Weißnäherinnen, 1 Friseurin 
und ein Lehrmädchen (Näherin). 

m. Die verlchtsferien haben Sonn­
tag, den 15. d. begonnen und dauern bis 
Samstag, den 2b. August. 

m. Todesfall. Gestern verschied in Stu-
d e n c i  b e i  M a r i b o r  H e r r  F r a n z  P a p e ! ,  
StaatSbaihnbediensteter ^i. P., nach langem, 
schweren Leiden im 62. Lebensjahre. Das 
Begräbnis findet DienStag, den 17. Juli 
um 13 Uhr vom Sterbehause, Studenci, 
Kralja Petra cesta 17, aus auf den OrtS-
friedhof statt. Ehre seinoin Angedenken! Den 
Hinterbliebenen unser innigstes Beileid! 

ck. GtellenauSschreibung. Beim GroßZu-
Panat in Mar^bor ist die Stelle eines Inge« 
Nieurs des Bau- oder des kultnrtechnislben 
Faches zu besehen. Gesuche sind bis 2k^. d. M. 
beim GroßZuPanat einzureichen, wo auch 
alle EinMeiten zu erfragen sind. Aufnah­
mebedingungen sind auch aus dem Amts­
blatt Nr. 

m. Hochherzige Spende. Für die in bitter­
ster Not befindliche Familie des so tragisch 
u m s  L e b e n  g e k o m m e n e n  A r b e i t e r s  K e b r i ö  
spendeten die Allgemeine Baugesellschaft, 
^ dex KebriL bedienstet war. den Betrag 

D! a r i b 0 r, 16. Jul^. 

von 500 und die Angestellten und Arbeiter 
dieser Firma die namhoffte Summe von 679 
Dinar. Herlichsten Dank! 

m. Spende. Für die Familie des Arbeiters 
Kebriö und sttr den armen Invaliden mit 3 
Kindern spendete A. H 0 l z e r je 30 Di­
nar. Herzlichen Dank! 

m. Unfallschronik. Der 57jährige Tischler-
gehillfe Simon ImerSak stürzte gestern 
gogen Mitternacht bei der Velika kavarna 
über die Stiegen und zog sich Rißwunden 
an der linken Stirnseite zu. Er mußte ärzt­
liche Hilfe in Anspruch nehmen. 

m. vom Hunde gebissen. Gestern abends 
wurde die achtjährige, in Melje wohnhafte 
Elisabeth PostruZnik von einem 
Hunid gebissen und mußte vom Arzt ver­
bunden werden. 

m. Funde im Juni. Im abgelaufenen 
Monat Juni wurden folgende Gegenstände 
gefunden und beim Fundamt des hiesigen 
Polizeikommissariates hinterlegt, wo sie ab­
geholt werden können: eine Peitsche, eine 
Damen-Nickelarmbanduhr mit Kette, zwei 
Regenschirme, eine sMerne Kette, eine Luft-
pumpe, ein Paar Herrenschuhe, eine graue 
Herrenkappe, eine braune Damenhandta­
sche mit drei Taschentüchern, ein kleines Pa­
ket Gewebe, eine kleine braune Handtasche 
mit Geldtasche, kleiner Kamm und Spiegel 
ein .Handtuch, 60 und 100 Dinar, eine schwar 
ze Geldtasche mit Taschenmesser und wei­
ßem Taschentuch, mehrere Lotterie-Obliga­
tionen der Internationalen Bankgesell-
schaft, ein Spaziorstock, eine Damen-Arm­
banduhr und ein Fahrrad-Gummischlauch. 

m. Wetterbericht vom 16. Juli 3 Uhr 
früh. Luftdruck: 743; Feuchtigkeitsmesser: 
— 5; Barometerstand: 7.?4: Temperatur: 
-s- 30 Windrichtung: ZKSx Bewölkung: 
0; Niedersck'sag: Maribor 0, Umgebung 
leichter Nebel. 

* Die Militärkapelle ' konzertiert heute 
Dienstag abends im Garten der Gambri-
nushalle. ggzi 

* In der großen Hitze gehen wir in keinen 
Buschenschank. da mir bessere Weine im Gast-

^ h.iuse „Pri zelenem vencu-, R. Kriiniö, zum 
! selben Preije bekommen. 750? 

Aus Etile 
c. Todesfall. Am Samstag, den 14. d. M. 

starb im-hiesigen Krankenhause der Sljähri-
ge Pächter Lukas H 0 r v a t auS Gomilsko. 
Friede seiner Asche! 

c. Musterungen. Am Samstag begannen 
in Celje Musterungen der Rekruten, die 
bisher ohne Zwischenfälle verliefen. 

c. Sportfest. Am Sonntags den 12. August 
sinket im Garten des Hotels Skoberne und 
im anliegen»den Saale des Stadtkinos ein 
großes Sportfest des Athletiksportklubs statt. 

Aus Dravograd 
d. Todesfälle. Am verj^angenen Montag 

ist der Sohn des hiesigen Finanzoberaufse­
hers Herrn ö 0 rle und zwei Tage vorher 
die Tochter des Besitzers Herrn Franz 
Klein aus ViL, Marie, verschieden. Bei­
de wurden am hiesigen Ortsfriedhof be­
stattet. Friede ihrer Äsche! 

d. Notlandung. Am 11. d. M. gegen 11 
Uhr nahm ein von Klagenfurt komnlender 
Doppeldecker auf freiem Felde eine Not­
landung vor. Der Pilot hatte die Orientie­
rung verloren, weshalb er niederging. Nach­
dem der Flieger die notigen Aufklärungen 
erhalten hatte, stieg er wieder auf und setzte 
seine Fahrt gegen Graz fort. 

d. Unfall. Am 10. d. M. nachmittags fiel 
d e r  i n v a l i d e  T r a f i k a n t  H e r r  F r a n z  O L k o  
aus MeZa so ungliicklich iüber eine Stufe des 
Gasthauses Bernhard, daß er sich eine schwe­
re Kopfverletzung zuzog und ins Kranken-
Haus in Slovenjgradec überführt werden 
mußte. 

d. Wieseubrände. Am vergangenen Mitt­
woch entstanden, als der Güterzug von 
Dravograd nach Lavamünd fuhr, durch 
Funkenflug vor und am Einschnitt sowie 
unterhalb der Propstei Wiesenbrände, die 
leicht hätten sehr verhängnisvoll wer­
den können, da die in unmittelbarer Nähe 
befindlichen Objekte Fl'uer fangen könnten, 
wenn die herbeigeeilte Bevölkerunig nicht 
rechtzeitig die Brände gelöscht hätte. Ange­
sichts der durch die zunehmende große Hitze 

Iieikt ciiesez 5ternbilcl. vvei! 7 
keUeuctitencken 3terne gsn? offen-
ltunöig zueinüncZer geltören. 

Lin gleict, vollkommenes Qan-
7e5 bildet ckurck ikre iiervorleucti-
tencien 7 Voriiitße äie gute 
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bedingten Dürre sind Funkcwflüge sehr ge-
sährlich, weshalb die Bahnverwaltung er­
sucht wird, die Lokomotivfiihrer anzuweisen, 
beim Passieren von Objekten das Schüren 
des Kesselfeuers nach Möglichkeit zu vermei­
den. 

d. Sacharinschmuggel. Ani vergange«^en 
Dienstag wurde in Sv. Jant die Berg­
arbeitersgattin Marie Z uP n n öiö aus 
Trbovlje verhaftet. Bei der Untersuchung des 
Rucksackes wurden sieben Kilo Sacharin vor­
gefunden. Die Schmugglerin wurde dem 
Bezirksgericht in Marenber^.^ eingeliefert, 
währenld das Sacharin beschlagnahmt wurde. 

d. Spende. Frl. Hilde H 0 h l, Nichte des 
hiesigen Gastwirtes Herrn K r e s n i k, 
spendete für die Veitskirche ein neues, 
pracht^voll gesticktes Altartuch, wofi'lr ihr von 
der hiesigen Bevölkerung der herzlichste 
Dank ausgesprochen wird. 

TennisNubkampf in Vtuj 
Wie berichtet, unterlagen gestern die Ver­

treter der S. V. Rapid in Ptuj im Tennis-
klubkanlpf gegen den Slowenischen Tennis­
klub überraschend mit 2 : 7 Punkten. — 
„Ptuj" spielte in stärkster Aufstellung, wo­
gegen die Gäste die zweite Garnitur dar­
stellten. 

Die Kämpfe zeitigten nachstehende Resul­
tate: Herreneinzelspiel: Honvery (Ptuj)— 
S c k ) e s c ^ r k o  ( R a p i d )  2 : 6 ,  6 : 0 ,  7 : 5 ;  

mik (P.) - Kiepzch ( tt ) 7 e. 
Senöar (P.)—Weiler (R.) 6 : 3, 3 : 4; 
Jurko (P.)—Mayer 6 : 2, 6 : 3; Tobias (P.) 
—^Hoffer (R.) 6 : 3, 2 : 6, 7 : 5; Dr. Muhiö 
^Starke! 10 : 8, 2 : 6, 4 : 6. 

Herrendoppelspiel: Honvery-Sakotnik 
(P.) gegen Kiepach-Schescherko (R.) 3 : 6, 
8 : 6, S : 3; SenKar-Jurko (P.) gegen Wei-
ler-Hoffer (R.) 10 : 3, 6 : 4; Dr. MuhiL-
Tobias (P.) gegen Hoffer-Mayer (R.) 6:4, 
2 : 6, 4 : 6. 

Dlt lugoslawtschm lelchtaw-
lellfchen Melfterfchoften 

Bei drückender Hitze wurden Samstag und 
Sonntag in Ljubljana die leichtvthletischen 
Meisterschasten von Jugoslawien durchge-
filhrt. Die jugoslawische Leichtathletik bat in 
der letzten Zeit zweifellos Fortschritte ge­
macht, insbesondere ragten' die Zagreber 
Akademiker hervor, die auch im Schluß-
placement der beteiligten Mannschaften die 
jugoslawische Meisterschaft errangen. Unsere 
Nachbarstaaten sind nns zwar noch inrmer 
voraus, aber immerhin zeitigten die ei,:zel-
nen Disziplinen ausgezeichnete Resultate. 
Die Ergebnisse sind: 

2l)6-Meter-Lauf: 1. StepiSnik (Jlirija) 
23.K; 2. Roljsp (Jugoslavija); 3. Jamnicky 
(HaSk). 

40«.Meter.Lauf: 1. Rittig (.Ha«) 54.6; 
?. KrasaSiö (ASK); 3. Kor?e (Pr! morse). 

8A)-Meter'Laus: 1. ^orga (Primorse) 
0:3.6, 2. Rittaa (HaSk), 3. Predaniö 

5<W'Meter'Lauf: I. Sporn (^liriia) 
17:41.4; ?. 2gur (ASK); 2. Blüt.öiä (Juzo-

Hammerwersen: 1. Gaspar 33.25; 
2. Notar (Jlirija) 31.39; 3. Leandrov (ASK). 

Speerwerfen: 1. Messner (HaZf) 55..^ 
(neuer jugoslawischer Rekord!); ?. Helle­
brandt (Hask) 50.94; Kallan (.Ha8k). 

Stabhochsprung: 1. Kallay (.Ha>r) 3.20; 
2. Felesko (PmiLevo) 3.10; 3. Buratovio 
(ASK). 

Dreisprung: 1. Kallay- (Hask) 13.38 (neuer 
jugoslawischer Rekord!); 2. ReZek (Jlirija) 
13.24; 3. KorLe (Primorse) 13.08. 

4X199 Meter: 1. HaZk (Kallay, Lonöar, 
Jamnicky, Podpansky) 46; 2. ASK. 

Das Schlusjergebnis ist: 1. HaSk (74 
Punkte); 2. ASK (47); 3. Jlirija (18); 4. 
Panöevo (13); 5. Primorje (12); 6. Primor-
je (12); 6. Jugoslavija (4); 7. Concordia 
(3); 7. Marathon (3). 

: Zum Stasettenlauf um den Wanderpokal 
der „Marburger Zeitung" teilen wir in 
teilweiser Berichtigung unserer Notiz vom 
15. d. M. mit. daß startberechtigt Sport­
vereine sind, die ihren Sitz im Kreise Mari­
bor und nicht, wie wir berichteten, in Ma­
ribor allein, l^aben. 

: Die Altherren „Rapids" und „^elez-
niöars" brachten gestern schweis^triefend 
ein Fußball-Propagandaspiel zur Vorfüh­
rung, das nach beiderseits ebenbürtigen 
guten und schlechten Leistungen 1:1 unent­
schieden endete. 
: Die gestrigen Jugendspielc brachteli 

nachstellende Resultate: „Rapid"-Jugend 1 
„Maribor"-Jugend 1 3:1 (1:N und 

„Rapid"-Jugend 2 — „Mciribor"-Jugend 
2 2:3 (1:3). 

: Eine Schiedsrichterversl'mmlung findet 
morgen, Dienstag, um 18 Uhr im Hotel 
„Pri zamorcu" statt. Sämtlickie Schieds­
richter und .Kandidaten haben zuverlnf^Iich 
zu erscheinen. 
: Mit dem Motorrad auf den Backiern. 

Die beiden unermüdlichen Motorsportler 
Alois e r i t und Will^elm V 0 Z- i n e k 
unternahmen gest^'rn einen Motorradaus-
flng auf den Bai-I^ern ei'.-eichten trotz 
a'.'s^ersi'wi^'l'nlim Terrains nach 

^^d^'ijtündiger St. Heinrich ^1500 Me-



Mar^urger Festung Nr. 

ter), wo ihnen t>ie zaHlreichen Touristen ei­
nen überaus herzlichen Willkomm bereiteten. 
Vosinek fuhr auf einer B. S. A.-Maschine, 
wogegen <^eM ein „Northon"'R<ld be­
nützte. 

: Die Tschechoflowoken Koieluh und Ma-
cenauer gewannen gestern im Dcwis-Cup-
Kanlpf gegen Italien das Doppelspiel gegen 
Morpurgo und Gaslini 8:6, 4.6, 6:4, 6.4. 
Die Tschechoslowakei hat hiemit große Aus-
sichten in die Endrunde zu kommen. 

- Nach Amsterdam reisten SamstNig unsere 
Radi^ührer Bvnek, Solar, LjubiS und 
Skrcrbel. Sämtliche swrten in den Radkon­
kurrenzen der A'mlsterdamer Olympiade. 

: Der grl^e Preis von Deutschland. Ge­
stern fand au^ Nürnlierg-Ning bei Ade-
nau das Autorm.ien üm Arns^.'n Pleis 
von Deutschlani» 1028 für Sportwagen statt, 
bei dem die Mercedes-Wagen siegten. Kurz 
nach 12 Uhr mittags übe^chluq sich der 
Bugatti'Wagen des Fahrers Junek aus 
Prag in der Z^irve bei Breitscheid. Junek 
war sofort tot, seine initfahrende Frau kam 
mit leichten Verlekungen ^um Zei­
chen der Trauer gaben die tschechosloivaki« 
schen Fahrer einige Zeit später das Rennen 
auf. 

: Ein Autorennen fand gestern anf der 
!l)0 Kilometer langen Strecke Split—vmi-
8<rlj—Vrnovioa—Split statt, aus welchem 
Ingenieur Purio auf „Christler" als Sie­
ger hervorging. Eine bessere Zeit fnyr au« 
her Konblrrenz Direktor Nora auf „Bian-
chi". 

: Das A!Änchener Internationale Tennis­
turnier hat eine Massenbeteiligung auszu­
weisen. Herreneinzel wird in drei Klas­
sen mlf 21 Plätzen ausgetragen. Es spielen 
in der Meisterklasse 52, in der zftveiten Klas­
se 68 und in der dritten Klasse 64 Spieler. 
Im Herre^:einzel'haben der Däne W o r m, 
der argentinische Davis-Cupspieler Z a p-' 
p a und unser heimische Meister Willy. 
Leyrer bereits die dritte Runde erreicht. 
Leyrer befindet sich in ausgezeichneter Ver­
fassung und schk^ in der Meisterklasse Be-
geer (München)'k : 2, 7 : 5 und Nosenthal 
6 : l?l, 6 : 3. 

ÄtitiMlMonaler Spott 
Magenfurt. l^estern nuirde hier der neue 

Sport^ah des Klagenfurter Athletiksport­
klub feierlich eröffnet. Die populärste Mann 

schaft Oesterreichs, des Sp. C. Rapid, spiel­
te gegen den K. A. C. und blieb überlege.i 
mit 6 : 1 (5 : 1) siegreich. Das Spiel der 
Wiener hinterließ den besten Eindruck. 

Miinchen. Bayern (München)—Wln-Sülz 
(Swatosch-Mannschaft) 5 : 3 (2 : 2). 

Berlin. Wacker (München)^Tennis Bo­
russia 4 : 1(2 : 1). 

Mel .Hert^ B. S. C. (Berlin)—Holstein 
4 : 0 (2 : 0). 

Königsberg. Hamburger Sp. V—Königs­
berg B. F. B. 4 : 0 (2 : 0). 

Wien. Die österreichischen Schwimmeister-
schaften wurden gestern beendet und brach­
ten folgende Teilergebnisse: Iv-Meter Rük-
ken für Damen: 1. Fräulein Beran (Da-
nubia) 1:43; 2tX)-Meter-Brust für Herren: 
1. Schaffe? in drei Minuten, 100-Metcr-
Freistil für Herren: 1. Goldberger 1:5.2; 
^-Meter Freistil für Danien: 1. Löwy 
(.Hakoah); Springen: 1. Steiner, 2. Stau­
dinger. 

wraz: GM. — Sportklub 5:3 (2:1); 
Sturm—Ostiuark 1:1 (0:0). 

B a d e n  b e i  W i e n .  B e i  d e n  l e t z t e n  R e n «  
nen um den Iosef-Kollmann-Preis siegte 
Isar vor Demokrat und Ulrich. Zeit: 1:29. 
Toto: 33.10, 16, 15, 59 : 10. 

B u d a P e st. Bei d?n gestern ausgetra' 
genen Leichtathletik-Meisterschaften wurden 
drei neue ungarische Rekorde aufgestellt, u. 
zu-. IM 400-M.:ter durch Barki 48.8, in IlM 
Meter dilrch Marton 4:03.2 und im Speer­
werfen durch Szepes mit 62.48 Meter. 

D ü s s e l d o r f .  B e i  d e n  d e u t s c h e n  
Leichtathletik-Meisterschaften wurde im 
100-Meter-Laufen Corts in 10.4 Erster; im 
200-Meter-Laufen Körnig mit 21.6 Sekun­
den. 

K a r l s b a d .  I n :  T e u n i s k a i n p f  O e s t e r ­
reich gegen den Deutschen Lawn-Tenuis-
vevband der Tschechossolvakei siegte Oester-
cher in 1500 Meter in 21:39.7. auf. 

Radio 
Dienstag, de« 17. Juli. 

W i e n  ( G r a z ) ,  2 0 . 5 0  l l h r :  V o r t r ä g e  
der Wiener-A-capella-Vereinigung. - 20.Ä 
5bammermusik. Anschließend Wiener Tanz­
weisen. — Preßburg, IV: Mandolinen 
k o n z e r t .  —  2 0 :  Z ^ ü n n e r  S e n d u n g .  —  Z a ­
greb, 17.30: Populäres Konzert. — 
Prag, 18: Deutsche Sendung. — 2v: 

Brünner Sendung. D a v e n t r y, 19.45: 
Militärmusik. — 21.40: Konzert. — 2?.30: 
TanMusik. — Stuttgart, 20: Konzert 
des Berliner Mozart-Chors (Jugendchor). 
Anschließend „Freß-, Sauf- und Liebeslie­
der". — F. rankfurt, 20.15: Schubert-
Abend. — Brünn, 1Ä.10: Deutsche Sen­
dung. — 20: Zeitgenossische böhmische Musik. 
— 21 und 22.15: Ausstellungskonzert. — 
Berlin, 20.30: „Vor der Leinwand". 
—  M a i l a n d ,  2 0 . 4 5 :  K o n z e r t .  —  T a n z ­
musik. — B u d a P e st, 20: Konzert. — 
2 1 . 4 0 :  Z i g e u n e r m u s i k .  —  W a r s c h a u ,  
20.15: Populäres Konzert. — 22.30: Tanz­
musik. — Paris-Eififel. 20.30: 
Konzert. 

Theater«»»Kunst 
-s- Eine Schubert-Feier in London. Ans 

London wird telegraphiert: Die seit 1469 
bestehende Londoner Musikgesellschaift zollte 
dem Andenken Schuberts einen warmen 
Tribut durch ein Festmahl. Unter den ^v^hl" 
reich Versammelten sah man den Lord-
mat>or, den österreichisrlien (gesandten, den 
ungarischen Gesandten u. v. a. Meister D. 
R. Bennet hob die Anwesenheit Karoline 
Geißler-Schuberts, der Enkelin von Schu­
berts älterc^m Bruder, sowie jene deS Ge­
sandten Frauckeirsbein hervor. Der dem An­
denken Schuber'is gewidmete Toast wurde 
von den Gästen stehend angehört. Eine An­
zahl Schubertscher Kompositionen wurde 
zum Vortrag gebracht. Sir I. Malcolm, 
der einen Trinkspruch zu Ehren der Gäste 
ausbrachte, betonte die großen Leistungen 
des Gesa-ndten Franckenstein für die Musik­
kunst Londons. Engliscl)e Redner betonten, 
daß Schubert bei seinen Lebzeiten zwar in 
(England unbekannt war, daß ihn aber heute 
kein Land universeller ehre und schätze als 
Großbritannien. 

HMorlscherKalmder 
Montag, dey 16. Juli. 622: Flucht Mo­

hammeds von Mekka nach Medina (Hed-
schra). — 1815: Napoleon der Erste gefan­
gengenommen. — 1866: Besehung von 
Frankfurt am Main durch die Preußen. — 
1870: Der Norddeutsche Bund, Bayern und 
Baden machen mobil. - 1909: Absetzung 
des Schahs Mohammed Ali von Persien. — 

1913: Die Rumänen überschreiten die Do­
nau. — Dienstag, den 17. Juli. 1683: Wien 
von den Türken eingeschlossen. Perchtolds-
dorf zerstört. — 1762: Zar Peter der Drit­
te wird ermordet. 1850: Die Preußen 
räumen Schleswig. — Kapitulation von 
St. Jago di Euba. — Mittwoch, den 18. 
Juli. 1100: Gottfried von Bouillon gestor­
ben in Jerusalem. — 1870: Papst Pius der 
Neunte proklamiert die Unfehlbarkeit. — 
1895: Stambulov in Sofia ermordet. 
1904: Die Russen werden von den Japa­
nern am Montienpaß geschlagen. — 1913: 
König Ferdinand bittet König Carol um 
Frieden. — Donnerstag, den 19. Juli. 
1864: Tegetthoff zwingt die dänischen Trup 
Pen von Sylt und Föhr zur Kapitulation. 
- 1870: Frankreich erklärt an Preußen den 
Krieg. ^ 1927: Der Wiener Verkehrsstreik 
abgöbrochen. — Freitag, den 2V. Juli^ 
1358: Albrecht der Zweite, der Lahme, 
Herzog von Oesterreich, gestorben. — 1864: 
Waffenstillstand zwischen den Verbündeten 
in Dänemark. — 1866: Seeschlacht bei 
Lissa. — 1877: Osman Pascha schlägt die 
Rusien bei Plewna. — 1919: Ueberreichung 
des Friedensvertrages an die deutschl^ster-
reichische Delegation. — 1927: König Fer­
dinand von Rumänien gestorben. Sein 
sechsjähriger Enkel Mchael besteigt den 
Thron. 

Anekdoten 
Das Gift. 

Der berühmte MbL Galiani, dessen Br^e 
fe eines der interessantesten Klatschreper­
toires des achtzehnten Jahrhunderts sind, 
war eine arge Zunge. Da kursierte eines 
guten Tages in Paris das Gerücht, er sei 
ernsthaft an einem Vergiftungsanfall er­
krankt. „Ich weiß Bescheid," sagte der Ba­
ron Grimm, „er hat sich in die Zunge ge-
«bissen." 

Der Dichter Alfred Jarry ging eine? 
Abends in die große Oper und 
nahm neben einem Freund in einer Log« 
Platz. Während des zweiten Aktes erhob er 
auf einmal seine Stentorstimme und rief 
in den Saal: „Es ist unerhört, daß im 
Saal soviel Leute beieinander sind, die sich 
langweilen und daß andere die Erlaubnis 
httben, sich mitten im Orchesterraum mit 
Blasinstrumenten zu amüsieren." 

Kleiner /^nieiqer 
Äu kaufen gesucht 

Photoapparate in allen For­
maten, Optiken und Preisla­
gen auf Abzahlung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer frisch. 
Photomeyer» Gosposka ulica. 

3018 

VoNgatter 
.''0 R. W., gut erhalten, zu kau 
fen gesucht. Anträge an die 
Verw. unter „Bollgatter". 

8M 

Tic seit 21 Jahren bekannten 
Lanein » tta^eln werden mit 
bestem Erfolge verwendet bei 
Leiden der tzarnwege, eitrigem 
Ausflufi, weißem Fluß der 
Fvaluen. In allen A;'otheken 
die Schachtel zu Din 2b. Post« 
Versand: Apotheke Blum, Tu-
bottca. 

Äu verkaufen Tic seit 21 Jahren bekannten 
Lanein » tta^eln werden mit 
bestem Erfolge verwendet bei 
Leiden der tzarnwege, eitrigem 
Ausflufi, weißem Fluß der 
Fvaluen. In allen A;'otheken 
die Schachtel zu Din 2b. Post« 
Versand: Apotheke Blum, Tu-
bottca. 

Schöner Tischherd billig zu 
verkaufen. Airsragen: ^ioren, 
Studenci, SlomSkova 10. s?027 

Tic seit 21 Jahren bekannten 
Lanein » tta^eln werden mit 
bestem Erfolge verwendet bei 
Leiden der tzarnwege, eitrigem 
Ausflufi, weißem Fluß der 
Fvaluen. In allen A;'otheken 
die Schachtel zu Din 2b. Post« 
Versand: Apotheke Blum, Tu-
bottca. 

Verschiedene gutcrl)altene Mö-
belftÄcke und anderes billigst 
Kll verkaufen. MlinSka ulica 
Nr. .?4, 1. St. 8629 

Rähmasthine zu verkaufen. 
Lorber, Leitersberg 250. 86! 2 

8 Monate ai-te:^ reinrasjiqer 
Wolfshund wogen Abreise so­
fort zu verkaufen. Näheres zu 
erfragen Blumensalon Welt, 

Gosposka ulica. 86.^3 

Treibriemen für Dreschmaschi­
nen, Sägen, Mül)len usw. in 
allen Bretten stets am Lager b. 
Ivan V r a v o S, Meksandro-
va cesta 1K. 7706 

Verschiedene gutcrl)altene Mö-
belftÄcke und anderes billigst 
Kll verkaufen. MlinSka ulica 
Nr. .?4, 1. St. 8629 

Rähmasthine zu verkaufen. 
Lorber, Leitersberg 250. 86! 2 

8 Monate ai-te:^ reinrasjiqer 
Wolfshund wogen Abreise so­
fort zu verkaufen. Näheres zu 
erfragen Blumensalon Welt, 

Gosposka ulica. 86.^3 

Maschinen » A - jour - Arbeiten 
werden ü^l^nmmnen. Stroßma 
jerjeva 1K, neben Nostvr. 84H1 

! ! ! ! 
Zu SteNamepreiien werden Uh­
ren- und Goldwarew>RrPara-
turen bestens und raschest bei 
M. Jlger Sohn, Uhrma­
cher, l^^poSka ulica 15. aus­
geführt. 4945 

! ! ! ! 

Verschiedene gutcrl)altene Mö-
belftÄcke und anderes billigst 
Kll verkaufen. MlinSka ulica 
Nr. .?4, 1. St. 8629 

Rähmasthine zu verkaufen. 
Lorber, Leitersberg 250. 86! 2 

8 Monate ai-te:^ reinrasjiqer 
Wolfshund wogen Abreise so­
fort zu verkaufen. Näheres zu 
erfragen Blumensalon Welt, 

Gosposka ulica. 86.^3 

Maschinen » A - jour - Arbeiten 
werden ü^l^nmmnen. Stroßma 
jerjeva 1K, neben Nostvr. 84H1 

! ! ! ! 
Zu SteNamepreiien werden Uh­
ren- und Goldwarew>RrPara-
turen bestens und raschest bei 
M. Jlger Sohn, Uhrma­
cher, l^^poSka ulica 15. aus­
geführt. 4945 

! ! ! ! 

A» vermiete« 

Maschinen » A - jour - Arbeiten 
werden ü^l^nmmnen. Stroßma 
jerjeva 1K, neben Nostvr. 84H1 

! ! ! ! 
Zu SteNamepreiien werden Uh­
ren- und Goldwarew>RrPara-
turen bestens und raschest bei 
M. Jlger Sohn, Uhrma­
cher, l^^poSka ulica 15. aus­
geführt. 4945 

! ! ! ! 

Schön möbl. Zimmer mit elek­
trischem Lick)t, separ. Eingang, 
zu vermieten. Maistrova ulica 
16, Part, links. 85^7 

Reines, möbl. Zimmer, am 
Hauptplatz gelegen, sofort an 
ein solides Fräulein zu ver­
mieten. MovSka ul. 4. 8617 

ZttoWit«, 

Schön möbl. Zimmer mit elek­
trischem Lick)t, separ. Eingang, 
zu vermieten. Maistrova ulica 
16, Part, links. 85^7 

Reines, möbl. Zimmer, am 
Hauptplatz gelegen, sofort an 
ein solides Fräulein zu ver­
mieten. MovSka ul. 4. 8617 Schönes ftockhohes Eckhaus, 

mit 8 Wohnungen und Ge­
schäftslokalen, schönem Gcirteit, 
b Mnuten vom Hauptplatz, u. 
480.000 Dinar zu verkaufen. 
NkchereS in der Verw. ^22 

Schön möbl. Zimmer mit elek­
trischem Lick)t, separ. Eingang, 
zu vermieten. Maistrova ulica 
16, Part, links. 85^7 

Reines, möbl. Zimmer, am 
Hauptplatz gelegen, sofort an 
ein solides Fräulein zu ver­
mieten. MovSka ul. 4. 8617 Schönes ftockhohes Eckhaus, 

mit 8 Wohnungen und Ge­
schäftslokalen, schönem Gcirteit, 
b Mnuten vom Hauptplatz, u. 
480.000 Dinar zu verkaufen. 
NkchereS in der Verw. ^22 

Meines, nett möbliertes, rei­
nes Zimmer zu vermieten. — 
Cankarjeva ulica 14, 2. Stock, 
Tür 9. 8619 

Lokal im Hofe zu vermieten. 
Slovenska ulica Ä. 86Y6 

Schön mobl. Zimmer mit sep. 
Eingong, elektrisches Licht, ist 
an einen oder zwei Herren mit 
Verpflegung zu vermkieten. 
Anzufragen Frankopanovc» ul. 
Nr. 20. 8615 

Separ. möbl. Zimmer, Gospo-
ska ultra, mit Badezimmerbe« 
niitzuug, ab 15. Juli an 1 od. 
2 Personen zu vermieten. Adr. 
Veno. 8402 

Großes mölil. Zimmer, rein, 
mit separ. Einj^ang und elektr. 
Beleuchtung ist an soliden 
Herrn sogleich zu vermieten. 
Aloksandrova cesta 29/2. * 

MvblierteS »^mmer an zwei 
Herren sofort zu vermieten. 
Radvanjska cesta 34, Maribor. 

KlVü 

Äu mietm gesucht 

Ei»i trockenes, feuersicheres Ma­
gazin wird in der Mitte der 
Stadt gesucht. Anträge unter 
„Magazin" an die Verwalt. * 

Zimmer und Kttche von kinder­
loser Partei ab 1. September 
gesucht. Zahle 300—.M Din., 
ev. g Monate voraus. Anfr. an 
die Nerw. unter „Beamter^. 

Zweizimmerwohnung m. Kom­
fort gesucht. Unter „Sonnig u. 
staubfrei" an die Verw. 8623 

GteNengesulhe 

Chauffeur, in allen Reparatu­
ren und InstallationSarbeiten 
bewandert, sucht Posten. Geht 
auch als Dieselmotorwärter. 
Adresse in der Verwaltung un­
ter „Nr. 37". 8621 

Offene Stellen 

Ko«miS, jüngere tüchtige Krast 
der Gemischtwaronbranche, der 
deutschen und slotvenischen 
Spral^ in Wort und Cchrift 
mächtig, mit bester Referenzan­
gabe, wird sofort aufgenommen 
l)ei Hans Zottel, Clov. 
Konjice. «SbZ 

Suche eine erstklassige Damen-
friseurin mit Praxis im On­
dulieren und Maniküren sür 
NiS. Angebote mit Angabe der 
Ansprüche. Adr. Verw. 8592 

Suche per sofort ein Stuben-
mäd^n für ein Gasthaus. 
Adresse i. d. Verw. 862« 

Verloren-Gefunden 

Junge Borstehhiindin verlau­
fen. Abzugeben gegen Beloh­
nung im Geschäfte Pschnnder, 
TvorniSka 26. 8624 

kaäkakrer 
Vom xr055eren Veieln vurde Icb 
desuilrsxt Ltiick xebksuclite 

mlt xünstixer 
lunx 7u deiorxien, speziell nur 
tiestiltigt. Lrst>cl<l58ixe mecti»ni> 
5cke !<ep»r»turvertlztStte iür 
l^sklsSäer. ^otoirSäer, un<I 
Lelileidm»»cbinen, (^r^mopdone, 
Ktnäeivsxen untl l)ret,»lt)eiten. 
Voriitxlictie V,iniclllung»an5talt 
uaä Lmalllleiun^en. Dualoppneu-
matitc für fskr- uoä ^otorrScter, 
unä Automobile, vle DniktmSn-
tel Immer in Vetdinäunx mit 
.tu»tln <Zu8ttn<!ii!, /^»rldvf. I^st« 
tend»ctiov» ul. l4, l^em 
d?«rol!nt äom. Zcweibmiscdlnen 
„I^emlnszton" «ut leiten. 75'^ 

tteute vienstsA, äea 17. ^uli 
1928 bei scküner Mtterunß^: 

W« liilMMMll 
suZtxekükrt vc>n äer kiesixen 

keksnnt xute Küct^e. I». Velae. 7icke-
lixl >i»kttndier unä vier ä l» ?tkener. 

»«»In» » VI>r. 86SZ ? » ». 
l^m /«klreicken öe,uck bittet I. K. l^eitsuisteur. 

krkiSeung. 
Unterfertigte er1<lSrt diemit, cZsü I^rsu ^akrsn 

2US meinem l^eller keine I^s8tgnien genommen kat. 

Ltuäenci ,  sm 17.  ^uü 1929.  
6630 H. 

>5t nickt «gsl 
veicke k^Otirrsclmarke Sie ksuten! Sie 
>vlS8en. cZsÜ es k^akrrScler lür 2S00, 
1600 unc! lOoO Oinsr ß^ibt. k^üten Lie 
sici, vor den biUiMn l^Säern, äurci, 
I^epsraturen veräen sie teuer. 

Kaufen Zie nur ein 8te>^r-^»klenrsll 
mit 2-jAliNNer Osrantie. 7sstz 

kiauptvvrtrvtullx 

koxomir vivisk. kt-voi wx 17 

tiir llie I^eäslltlnn ver«ntvortllek: lllDt) Journalist. — llon tteraki^iivbvr Ulli! lloa Druett 
vsrslltvortUeli: Virvictor vatmlulkt lo Ai^»ribiir 


